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Zur Lage.
Tas Verhängnis des Zusammenbruchs steht aufs neue

über dem deutschen Velk. Ter Anstoß kommt von der
wirtschaftlichen Seite , hat aber seine Gründe in der Po - s
litik, in der Reparationsfrage und dem Versailler Diktat.
Der Dollar ist in dieser Woche nach den Pfingstfeier-
tagen auf über 50000 Mark gestiegen und hält sich bei
eetwa 55 000 . Tie Teuerung rast wie der wilde See und
droht Millionen deutscher Volksgenossen in Hunger , Not
undTod zu stoßen. Tie amtliche Preisschraube ist be¬
reits in Tätigkeit getreten : Auf 1 . Juni Verdoppelung
der Eisenbahntarise, 50prozentige Erhöhung der Güter¬
tarife, auf 4 . Juni 3—.4sache Erhöhung der Markenbrot-
preise, die Post will Nachfolgen , trotzdem aber besteht ein
vielhundertfaches Milliardendesizit . Kohlen und Eisen
als die Träger der Wirtschaft haben sich gleichfalls er¬
höht. Tie Lebensmittelreuerung ist am empfindlichsten.
Tie Butter ist bereits aus dem Zehntausender angelangt.
Wir sind in unseren Finanzen vollkommen auf dem
Stande Oesterreichs . Tie Mark ist jetzt so entwertet^
daß man wie im Frieden 100 Kronen um 78—80 Mk.
kaufen kann, während vor acht Tagen nur 40 Mk . dazu
erforderlich waren . Dabei hat das Nachbarland das eine
voraus , daß es seit Monaten feste gleichbleibende Ver¬
hältnisse hat, während in Deutschland kein Mensch sagen
kann , ob nicht der kommende Tag ein weiteres Sinken
du Mark bringt . Eine Lohnbewegung , die alle Schich¬
ten des schaffenden Volkes ergreift , geht um , die gefähr¬
liche Formen annehinen kann, wenn nicht die zurückgeblie¬
benen Arbeitseinkommen der Teuerungswelle halbwegs
ang'paßt werden . Bereits haben Teuerungskrawalle
und Streiks in deir Städten der Ruhr (Gelsenkirchen,
Dortmund, Bochum ) eingesetzt , die dann von politischen
Einseitern , den Linksradikalen , benützt werden, um „ rus¬
sische Ideale" zu verwirklichen . In Gelsenkirchen herr¬
schen mit Duldung der Franzosen , die die Schutzpolizei ja
beseitigten, die Kommunisten . Viel deutsches Blut ist in
Straßenkämpfen dabei geflossen . Bruderkampf unter den
Augen der Ruhreinbrecher — armes deutsches Vaterland!
Die zunehmende Teuerung , die jede Lebcnsexistenz unter¬
gräbt, trägt die Gefahr in sich, daß auch anderwärts im
Kutschen Land Unruhe und Krawalle entstehen, ja daß
das Verhängnis des Bürgerkrieges und des Zusammen¬
bruchs der Staatsautorität mit Begünstigung der Fran-
psm seinen Laus nimmt . Wir dürfen uns nicht darüber
täuschen, daß die gegenwärtige wirtschaftliche Entwicklung
M Armut und zum Elend nur der Anfang einer Periode
T die erst dann in deutliche Erscheinung tritt , wenn die
Reparationszahlungen im Gang sind. Und doch gilt es
Wesichts dieser Gefahren und drohenden Verwicklungen
kn Mut hoch zu halten , sich dem inneren und äußeren
Zermürbungsprozeß entgegenzustemmen und sein ganzes
handeln den Forderungen des Allgemeinwohls zu unter-
derseu.

Forschen wir nach den Ursachen dieser wirtschaftlich-
hnanziellen Kbise, so stoßen wir immer wieder aus die
Gewaltpolitik Frankreichs , dessen Veruichtungswillen ge-
M Deutschland, das Versailler Friedensdiktat und die
Terlnahmlosigkeit und den Egoismus der ganzen Welt
HW um uns her. Alle Bemühungen der deutschen Re-
Mung, das Ebel an der Wurzel zu fassen , scheitern an
Frankreich, das durch seinen Ruhreinbruch gerade diesö
pllse gewollt und herbeigeführt hat . Lügen-Poincare mag
0 oft ei will in Frankreich von der Schuld Deutschlands

- W bösen Willen sprechen , die Tatsachen sprechen
Die Milliardenwerte , die Deutschland abgelie-

W und die Milliardensummeu , die es bereits bezahlt
Al,fassen einmal die Welt von dem guten Willen , zu
n Mchen Verhältnissen zu gelangen , überzeugen. Aber

stunde hiefür ist noch ferne . Darob droht uns der
Wiche Strudel zu verschlingen.
. Reichsregierung steht noch immer in Beratungen
. , Whrechungen zu dem erweiterten deutschen An-

Jeine Absendung wird nicht vor Anfang Juni
kten

^ /iWen . Wie es Frankreich und seine Verbün-
^ nehmen , mag daraus ersehen werden, daß unter

tz
-WW Belgiens eine Einheitsfront der Alliierten mit

-tz.WW Englands ang .'sttebr wird , um die gemeinsamen
wn liegen Deutschland durchzusetzen . Am Sonn-
wit w darüber die belgischen Minister

?
^ care in Paris. Daß Deutschland nicht

hMi -- 5Wnge die Franzosen an Ruhr und Rhein
u, solange die Besatzungstruppen und Entente-

kommissionen in Deutschland schlemmen , sieW noch kein
Mensch ein . Und die Folge wird für das deutsche Volk
sein : weitere Not . weitere Verarmung , weitere Geldentwer¬
tung , weitere Milliarden und Billionen neues Papier¬
geld . Tie neue Geldentwertung hat wieder eine Schein-
kvnjunktur in manchen Industrien Hervorgerufeu. Täu¬
schen wir uns mcht darüber ! Jede Produktion und Aus¬
fuhr auf der gesunkenen Markbasis bedeutet Verluste an
Volksvermögen!

Krisen rings um in der Welt ! In Lau¬
sanne sah es in dieser Woche nicht nach dem zu schaf¬
fenden Oiieutfrieden aus . Tie Griechen weigerten sich,
Reparationen und Kriegsentschädigung an die Türken
zu zahlen, heimlich unterstützt von Frankreich . Tie Tür¬
ken drohten mit neuem Kawa und hatten England hinter
sich . Tie Briten sandten oecvits ihre Mittelmeerflotte
an die Dardanellen . Da , in : letzten Augenblick , bot Veni-
zelos , der gewandte Anwalt der Hellenen, eine griechi¬
sche Vorstadr von Adrianopel als Entschädigung . Nun
wird man schließlich Weller verhandeln . Aber noch lange
nicht ist man über alle Schwierigkeiten des „nahen Ostens"
weg . Tie Kriegswolken sind noch nicht verdrängt . Russen
und Engländer haben auch ihre Streitigkeiten . Ein eng¬
lisches Ultimatum , das den . Abbruch der diplomatischen
Beziehungen in Moskau wegen Erschießung eines Prä-
latm , Verlwftnnc ; einer englischen Journalistin , und Be¬
schlagnahme von Fischerbooten anrunmgre , wuroe von
dm Sowjetleuten durch Entsendung Krassins mit einer
«entgegenkommenden Note beantwortet . So wird mau
«auch in London diese Händel erledigen . Dazu kommen
jäher noch« politische Krisen im Westen.

Ueberraschend ist der englische Erftminister BonarLaw
wegen Krankl eit zurückgetreten. Sein Nachfolger Stan¬
ley Baldlwin, der bisherige Finanzminister und
Schatzkanzler, wird die englische Politik an der Seite
Frankreichs weiterführen . Soviel läßt sich jetzt schon nach
dem Amtsantritt sagen. Ein richtiges Manöver hat
Poincare aufgeführt . Die französische Regierung hat
acht Kommunisten , darunter auch den Abgeordneten La¬
chin wegen Anschlag gegen die äußere und innere Sicher¬
heit des Staates

'
in den Anklagezustand versetzt und

teils verhaftet . Auch einen deutschen Reichstagsabgeord¬
neten , den Kommunisten Höllein , der mit seinen franzö¬
sischen Genossen seit acht Tagen im Hungerstreik liegt,
um aus dem Gefängnis herauszukommen . Poincare und
seine Minister wollten nun den französischen Senat als
Staatsgerichtshof für die Kommunisten Cachin und Ge¬
nossen erklären , aber der französische Senat lehnte dies
mit starker Mehrheit ab . Des benützte Poincare , üm sich
in die Rolle des Beleidigten zu stellen. Er reichte dem
Präsidenten der französischen Republik , Millerand , mit
seinen Ministerkollegen sein Rücktrittsgesuch ein,
nachdem er schon vorher die Einführung der Sommerzeit
zum Anlaß nahm , die Vertrauensfrage zu stellen . Mil¬
lerand hat den Rücktritt abgelehnt. Selbstver¬
ständlich hat das Poincare zum Voraus gewußt . Als er¬
fahrener Advokat zweimal, er wollte eine Komödie spie¬
len, damit er wieder einmal der große Mann und der Ret¬
ter Frankreichs ist. Hätte Poincare , der zuvor wieder bei
der Ruhrdebatte in der Kammer weidlich gegen Teutsch¬
land hetzte und log — denn jedes Wort dieses Staats¬
mannes enthält eine Lüge gegen Teutschland — die
Vertrauensfrage gestellt , si wäre ein deutlicher Grund
dagewesen. Aber Poincare ütet sich, in der Ruhrfrage
seine Politik zu einer solche Mischladung , für oder wider
ibn, zu führen . Ties , obir er wußte, daß der franzö¬
sische Nationalblock mit ihr - durch dick und dünn geht.
Und die französischen Sozsi en„ ,die seine Politik kriti¬
sieren , sind ja machtlos gegen die starke Mehrheit des
Blocks. Außerdem wollen sie von Teutschland auch Re¬
parationen , verurteilen nur ab und zu die Form des
Poincare ' schen Militarismus Ter französisch « Zwi

'
chcn-

fall wird also vorerst keine weiteren Folgen haben,
der Senatsbeschilnß wird korrigiert und Poincare rehabi¬
litier ! werden . Und doch bleibt der Vorgang ein Zeichen
dafür , daß Poincares Stunde auch einmal schlagen wird.
Nicht daß ein Regierungswechsel in ^ Frankreich Deutsch¬
land Erleichterung schassen würde, nein , die Ziele der
französischen Politik bleiben unverändert , aber der Weg
welle vielleicht ein anderer.

Unsere Zeitung bestelle« !

Neues vom Tage.
Ein Rechenfehler. '

Berlin , 25 . Mai . Die „Deutsche Allg . Ztg ." be¬
richtet : Die Hoffnung der Reichsgetreidestelle, daß die
Heraufsetzung des Brotmehlpreises von 200000
auf 800 000 nur eine starke Verdoppelung des Prei¬
ses für Markenbackwerk bringen würde , hat sich lei¬
der nicht verwirklicht. Nachträgliche Berechnungen ha¬
ben ergeben , daß die jetzige Erhöhung eine minde¬
stens 2,8fache sein wird . Da außerdem die Kohlen- ,
Gas- und Elektrizitätspreise angezogen haben, ist fast
überall mit einer dreifachen bis vierfachen
Erhöhung zu rechnen.

Brotpreiserhöhung und Löhne, ^
Berlin , 25 . Mai . Halbamtlich wird bekanntgeaeben:

Der Reichsarbeitsminister wird umgehend mit den be¬
teiligten Kreisen über die Auswirkungen der im Juni
bevorstehenden Brotpreiserhöhung beraten und ins¬
besondere ihre Folgen für den Haushalt der Arbeit¬
nehmer seststellen . Der Reichsarbeitsminister hat gleich¬
zeitig nnt dieser Veröffentlichung den Arbeitgeber- und«
Nrbeitnehmerverbänden seine Stellungnahme mitge¬
teilt und sie ersucht , ihr ihre besondere Aufmerksamkeit
Httzuwenden . Ebenso wird die Fürsorge für die So¬
zialrentner , Kleinrentner , Kriegsbeschädigte, Hinter¬
bliebene und Erwerbslose der über die Brotpreiserhö¬
hung eintretenden Verteuerung der Lebensmittelver¬
hältnisse angepaßt werden . Ter dargestellte Standpunkts
des Reichsarbeitsministers wird von der Regierung
geteilt.

Zer Komnmnistenaufruhr.
Dortmund , 25 . Mai . Schalke , Herne, Recklinghau- ?

fen und Werden sind von bewaffneten Kom -- !
munisten besetzt worden . Bei den Plünderungen?
in Schalke ist ein Polizist erschossen worden : zwei a« - ?
dere wurden durch Handgranaten schwer verletzt . ?

In Gelsenkirchen ist das Polizeipräsidium noch)
von den Aufrührern besetzt. Auch in Hörde kam es z« «
Unruhen.

Gelseukirchen , 25 . Mai . Am Donnerstag herrschte
in der Stadt ziemlich Ruhe. Die Läden und Lokals
waren fast alle noch geschlossen . Die Stadt ist nach!
wie vor fest in den Händen der Kommunisten. Ver¬
handlungen beim Oberbürgermeister haben zur Bil¬
dung einer Gewerksckastspolizei geführt , die mit
Gummiknüppeln bewaffnet ist . Der Generalstreik¬
parole wird mit fast völliger Geschlossenheit Folge
geleistet.

Gelfenkirchen , 25 . Mai . In den hiesigen Kranken¬
häusern befinden sich sieben Tote. Zwei davon ge¬
hören dem bürgerlichen Ordnungsdienst an . Von den
zahlreichen Verletzten schweben fünf in Lebensgefahr.

Dortmund , 25 Mai . Während es in der Stadt
Dortmund am Donnerstag ziemlich ruhig blieb , kam
es im Landkreise Dortmund zu mehrfachen Ruhe¬
störungen. Auch hier wurden Preisherabset¬
zungen vorgenommen . In Bochum ist es zurzeit noch
ruhig , doch ist ein Zuzug auswärtiger Kommunisten, so
aus Gelsenkirchen zu* beobachten.

Berlin , 25 . Mai . Auch in Berlin soll es , wie der
„Tag " berichtet , in den Hauptstraßen von Neu-Kölln
zu Straßenunruhen gekommen sein. Tie Er¬
werbslosen wurden zur Plünderung der Lebensmittel¬
geschäfte aufgehetzt. Einem starken Aufgebot von
Schupobeamten gelang es, die Ruhe wieder herzu¬
stellen.

Borneares erneute Anklagen gegen Teutschland.
Paris , 26 . Mai . In der Kammerdebatte über

die Ruhrkredite betrat nach der Rede des so¬
zialistischen Abgeordneten Aurtel Poincare die Tri¬
büne . Er sagte, daß Deutschland, nachdem es dazu
verpflichtet worden sei , die von ihm angerichteten Schä¬
den wieder gutzumachen, systematisch darauf hinarbeite,
sich diesen Verpflichtungen zu entziehen . Teutschland
wußte indessen, daß es sich den im Versailler Friedens¬
oertrag vorgesehenen Sanktionen aussetzt . Um die
Sanktionen zu vermeiden, hat es Versprechungen nach!
Versprechungen gegeben. Diese Versprechungen waren
jedoch illusorisch . Dann tat Deutschland nichts dazu,
fein Budget in Ordnung zu bringen , seine Steuern
einzuziehen ( !) . Wie hätte es unter diesen Umständen
sich seiner Schuld entledigen können ? Trotzdem haben
die Alliierten sich Deutschland gegenüber entgegenkom¬
mend erwiesen. Deutschland habe aber dieses Entgegen¬
kommen so weit mißbraucht , daß es uns ein Mora¬
torium von 3 Jahren ohne Garantien anzubieten wagt.
Hätten wir das angenommen, was wäre geschehen?
Deutschland hätte nach 3 Jahren nicht mehr bezahlt,
als es bisher bezahlte und seine Rüstungen , die es
in der Zwischenzeit vorgenommen hätte , würden uns



ore "' Ergreifung von Pfändern sehr erschweren.Wir haben darum die Pfänder sofort ergriffen.Der Versailler Vertrag berechtigte dazu . Wir habenden Nahmen des Vertrages nicht verlassen , sondernihn seinem Buchstaben und seinem Geiste nach an-
ewandt . Wir haben nicht zusammen mit unseren Ver-
ündeten Vorgehen können . Wir haben jedoch die Zu¬

stimmung von fast allen gesunden . England hat» sich von der Aktion ferngehalten , doch hat es , wie
Poincare erklärte , während der ganzen Zeit Frank¬
reich unter allen Umständen seine Freundschaft
bewiesen.

Kommunistische Kundgebungen in Paris.
Paris , 25 . Mai , Während der Sitzung des Ober¬

sten Gerichtshofes kam es zu einer großen Kom¬
munistischen Kundgebung. Mehr als 1000 Per¬
sonen versammelten sich vor dem Gebäude . Sie schick¬
ten sich an , in den Saal einzudringen . Als eine Kom¬
pagnie Soldaten sie verdrängte , zog die Menge unter
dem Absingen der Internationale und unter den Ru¬
fen : „Amnestie !" ab.

Die englische Poilitik wieder aktiver?
ovndon , 25. Mai . Die „Times " melden : In der

ersten Kabinettssitzung unter Baldwins Vorsitz ist
beschlossen worden , daß der englische Vertreter in der
Interalliierten Rheinlandkommission die bisherige pro¬
tegierende Passivität ausgeben und an den Be¬
ratungen und Beschlüssen wieder wie früher teilnehmen'/oll . Man erwartet in politischen Kreisen von London,
daß damit eine Periode in den Verfügungen der
Rheinlandkommission zum Stillstand kommen soll, die
nicht mehr im Interesse Englands liegt . ,

Gegen die Nuhrbesetzung. —
FamSurg , 25 . Mai . Auf der Hamburger inter¬

nationalen
'
Sozialistentagung wurde das Thema „Tie

imperialistischen Friedcnsvcrträge und die Aufgaben der
Arbeiterklasse" behandelt . Als erster Referent sprach
der Engländer Webb, als zweiter Referent der Deut¬
sche Hilferding, der die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Folgen des Versailler Vertrages für die Sieger
und Besiegten schilderte . Im Mittelpunkt jedoch stand die
Rede des französischen Sozialisten Blum über die Schä¬
den des Versailler Vertrags und über die Ruhrüesetznng.
Blum führte unter begeisterter Zustimmung aus . daß der
Versailler Vertrag die Schuld an den gegenwärtigen Zu¬
ständen trage . Wenn Deutschland seine Verpflichtungen
erfüllen soll , so müsse ihm die Möglichkeit gegeben wer¬
den zu arbeiten . Blum bezeichnele die Ruhrbesctzung als
geradezu schädlich für die Lösung der Reparationsfrage.
Es sei ausgeschlossen , die Sicherheit von Zahlungen durch
Zerstückelung Deutschlands zu erreichen. Dem französi¬
schen Delegierten pflichtete Vandervelde -Belgien bei,
indem auch er schärfsten Protest gegen die Besetzung des
Ruhrgebiets erhob.

Ein neues Bombenattentat in Warschau.
Warschau, 25 . Mai . Donnerstag abend ereignete sich

in Warschau wiederum ein Bombcnattentat . Es erfolgte
in der Universität eine ungeheure Bombenerplosion, die
viel Materialschaden amrichtete und der der dort anwe¬
sende 60 Jahre alte Professor Orzienski zum Opfer
siel.

Au» Stadt und Land.
» «WKIL. ss. Mai 1«»S.

Sonntagnachmittag.
In des Törflelns Sonntagnachmittag
Hörst du fast des eigenen Herzens 'Schlag.
In des Dörflern « Sonntagnachmittag
Blühn in Tönen Garten , Feld und Hag.
Auch zur Nachbarin im Schatten dort
Spricht aus stiller Bibel Gottes Wort.
Mägdlein lauschen unter Blütendust
Hochzeitsliedern in der Maienlust.
Und der Alte , der sein Feld beschaut,
Hört behaglich wachsen Klee und Kraut.
Doch auf all des Wachstums Melodien
Bebt der Nachhall heil 'ger Glocken hin . . .

Friedrich Lienhard.

Zum Dreieinigkeitsfest.
Der Name des dreieinigen Gottes wurde mindestens

einmal über den meisten von uns stierlich ausgespro¬
chen : bei unserer Taust . Wir wissen davon nichts mehr.
Brauchen wir deshalb auch an unsere Taust nicht mehr

>zu denken? — Ist es dir noch nie einsam geworden?
Vater , Mutter , deine Lieben haben dich verlassen . Bist
du noch nie -hilflos dagestanden , äußerlich und inner¬
lich ? Da wisse : Gott hat sich von deiner Kindheit
an um dich gekümmert . Bei ihm hast du Heimat und
Hilfe , bei ihm , der auch dich in seinem Sohne liebt
und mit seinem Geist dich leiten möchte . Das ver¬
bürgt dir deine Taufe. Willst du diese Freund¬
lichkeit deines Gottes in den Wind schlagen? Weist die
Hand nicht zurück , die sich dir in der Taust darbvt,
du bringst dich um das Beste. Vergiß nicht , diese Hand
kann auch zur Faust werden , die dich zermalmt!

k . s . G»« ti»drr»t»fitz«u» »»« rs . Mit . Anwesend :
V« » v' sttziLd», »»« V«nvi»d« at S Mitglieder . Eia klei¬
ner« U»f«S »«» Stammholz « st einem LurchschnittSerlö»
»oa 84» Proz . der A«-Kt«ze, ebenso einig« Sralverkäufe» « de» za vegtaa d« Sitzung genehmigt. — Der Erhöhung

l der Sra»r« h«n»»erpst: ,ungSsLtz, aas 8S00 Mk. für Privat,
krank, m»d SOS» Mk. bez« . » VS Mk. pro Tag für Ort»,
arme wird zugrfttmmt. — Eine Neuregelung der Schulgelder
für die Latet». »ud Realschule , Semerbeschul « »ad Kranen-
ardeitbschule ist vsrznneh« « , dieselbe» werden auf der
staatlichenSiche erhöht , » ovoa die Hälft « a» die Staatskasse

abznführru ist . — Eine Aeuderung der Bestimmungen be-
züglch der Vertragsstrafen bei Nichteinhaltung der Brennholz-
abgabevorschriftm erweist sich infolge verschiedener Vorkomm¬
nisse als notwendig . Für da» an die Einwohnerschaft zur
Abgabe kommende Brennholz wird vom Gerneivdrrat «in
solch niederer Preis angesetzt , daß erwartet werden kann,
daß doS Brennholz seinem Zwecke , nämlich dem Verbrauch
im eigenen Haushall zvgesührt und nicht weitervrrkaust
bezw. Handel mit demselben getrieben wird. Der Gemeinde-
rat bestimmt, daß in Zukunft die Brennholzempfäng« , welche
die vertragliche« Bestimmungen nicht einhallen, von weiteren
Holzzuweisungen unnachsichtlich ausgeschlossen werden. —
Der Vorsitzende berichtet , daß der ne» augestellte städtische
Forstwart seine« Dienst bei der Stadtgemeinde Umstände
halber nicht angetretrn hat ; von einer auderweitizr» Neu¬
besetzung der Stelle soll zunächst Umgang genommen werden.
— SchlachthauSverwalter und Farrenwärter Johannes Zoller
hat atter »ha!ber um seine Zuruhrsetzung auf 1 . Juli dr . Js.
nachgrsncht ; der Gemeinderat entspricht diesem Gesuch und
bestimmt, daß WagnrrrneisterFinkbeiuer, der einen Fleischbe-
schaukm » mitgrmacht hat, die Stelle Zoller « i« Schlachthaus
auf 1 . Juli antritt . Die Farreuwällertstelle soll zur B«
Werbung anSgeschrirben werden. — Im Anschluß an di«
Sitzung findet noch ein Augenschein statt, wegen Anlage eine«
von d« Feldberrinignng II noch rückständigen Fußweges v . m
Marktplatz b zw. vom Kellergebäude de« unteren SchulhanseS
an« in die Schloßber ; straße ; die Ausführung wird geneh¬
migt mit der Bestimmung , daß der Kostenaufwand je hälftig
von der Firma Karl Kaltenbach u. Söhne und der Stadt-
grmeinde getragen wird.

— Beschränkung der öffentlichen Brotversorgung.
Die Abgrenzung des von der öffentlichen Brotvsrsor-
gung ausgeschlossenen Personenkreises brachte mit der
fortgeschrittenen Verschiebung der Einkommens - und
Preisverhältnisse in immer zahlreicheren Fällen außer¬
ordentliche Härten mit sich . Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat deshalb die Vorschrif¬
ten über die öffentliche Brotversorgung dahin abge¬
ändert , daß Personen , die an sich nach diesen Vor¬
schriften von dem Bezug von Markenbrot ausgeschlossen
find , die öffentliche Brotverforgung beanspruchen kön¬
nen , falls sie Nachweisen, daß ihr Einkommen im
Wirtschaftsjahr 1922/23 (16 . August 1922 bis 15.
August 1923 ) das Fünfundsiebzigfache (bisher das
Vierfache) des Mindesteinkommens im Jahre 1921 von
30 000 Mk. zuzüglich 15 000 Mk. für jeden Haushalts¬
angehörigen nicht übersteigt . Eine Familie von fünf
Köpfen also , die bisher von der öffentlichen Brot¬
versorgung ausgeschlossen war , weil ihr Einkommen
nach dem. Einkommensteuerbeschetd für 1921 30 000
Mk. zuzüglich viermal 15000 Mk . , also im ganzen90 000 Mk. überschritten hat , ist jetzt bezugsberechtigt,wenn ihr Einkommen in diesem Zeitraum über 75mal
90 000 gleich 6 750 000 Mk . nicht hinausgeht . Den im
gemeinsamen Haushall verpflegten Haushaltsangehöri-
gen stehen künftighin diejenigen Personen gleich , die
dem Haushaltsvorstand gegenüber unterhaltsberechtigt
sind , aber außerhalb seines Haushalts von ihm unter¬
halten werden , z . B . Kinder , denen die erforderliche
Berufsausbildung nicht am Wohnsitz des Vaters zuteilwerden kann , ferner verarmte Eltern , die zu unter¬
stützen sind , usw.

I .O . Reichsverband land - und forstwirtschaftlicher
Körperschastsbcamter Württem -berg-Baderr . Die anläß¬
lich der Landwirtschaftlichen Woche in der Brauerei
Wulle in Stuttgart tagende Versammlung des Reichs¬verbands land - und forstwirtschaftlicher Körperschafts¬beamter Württemberg -Baden nahm , wie wir hören,einen sehr guten Verlauf und zeigte , daß der Entwick¬
lung des Verbandes volle Beachtung geschenkt werden
muß . Neben den vielen Vertretungen war auch der
Hauptgeschäftsführer des Reichsverbands , Herr Wall¬baum , erschienen und gab interessante Ausführungenüber das Verhältnis des Bundes zum AllgemeinenDeutschen Gewerkschaftsbund und die Tätigkeit des
letzteren in landwirtschaftlichen Fragen . Mit Befriedi¬gung wurde festgestellt, daß der A .D .G . für Abbau der
Zwangswirtschaft eingetreten ist.— Die Wahloauer der LandeskirchenversamMlung.Durch Verordnung der Evangelischen Kirchenregierungist die Wahldauer der Verfassunggebenden Landeskir¬
chenversammlung um ein weiteres Jahr verlängertworden , da das staatliche Kirchengesetz noch nicht ver¬
abschiedet werden konnte.

)( Nagold, 25 . Mai. (Beweinderat .) An hiesige Hand-
werksbetriebe werden Arbeiten an dem neu zu erstellenden
städt. Gebäude in der Calwrrstrvße auf Grund eingefordert«
Offerten vergeben. ES handelte sich umSchojede -, Schloff « '»
Schreiner- und Glaserarbeit. Dm llnterreha- ern werden
Vorschüsse bezahlt, um die Materialien j tzt noch b . schaffen
zu können . Der Anlauf eines jmgen Foren durch eine
Kommission unter Führung de» Obrmmtsunarzis wvd un¬
geheißen. Die Feuerwehr bedarf noch einiger Aut - üst ng ».
gegenstände, die beschafft werde» sollen. Die Firma Hein¬
rich Lang Söhne sucht um Erteilung der GroßhaudelSerlaub-«iS nach. Gegen diese« Gesuch wird nichts ringewendet.Di« KretSrrgteruuz genehmigte die Erhöhung des Einstands-
«eld« aus 20V00 Mk. für Erwerbung des Bürgerrecht».
Krau Lasel in Amerika hat als neue Gabe 48 Büchsen koa-
deuprrte Milch abgesaudt, über die «ach Eintreffen durch dieStad,»erwaüung verfügt werden wird. Bo» d« Kleie im §
städt. Besitz rinnen au jeden Bestell« 15 Psd. abgrgebra ^
werdea. Der Liederkranz und der Turnverein habe« Dank-
schreib« für di, pekuniäre Unt« stützung durch di« Stadt eia-
gesandt. Der Liederkravz ladet zugleich dm Gemeinderat zurTeilnahme an dem Fest drö «o. jährige» Besteh« , diese»» « ein » am >6 . und , 7. « ai rin. WohnungSsach« and
kleinere Krag« füll« d« Rest d« Sitzung.* » lth« ,fielt, 24 . Mai . (GausSugerirst.) Am Sonn¬
tag, den 8. Juni findet HI« da» 2S. « ausängerfest de»
Westgausängerbunde» mit GesaugSwrUftreit statt, « nßir den
Vorträgen der Lik sitzt angemeldet« 37 preisfingevden Ver¬eine w«d« auch Ehr« , «ud Kuustgestage von Wäun «-
chör« mit über 100 Säugern gebot« .

' Decktnpfro««, 24. Mai . Da» im So««« vor !»«.Jahre» in Angriff genommeneGemeindehau « (Bereit
hau») gehtnun sein « Voller düng entgegen.' H »i, « loch , 25 . Mai . (Warnung für Landwirte.) M.
gefährlich e» ist, laut« Jnngkle , zu füttern.
folgender Fall au» Mühringen Auf dem Schloßgutwurdejunger Klee ringeführt und gefüttert. Noch hatten nichtTine Futt« , al» schon die Hälfte der Tiere vollgeblähtwarE» war geradezu schrecklich onzuseheu, wie dir Tiere uwfieli«und dalagru . Trotz aller H lfe mußte der Trokar angefitz.werden und trotz Trokar fielen 3 wertvolle Tiere. Ausfall-»!,
ist, daß bis dahin noch keine Blähung « folgt war, obwohl
schon etliche Tage Jnngkle « gefüttert wurde. DerSchade»den Gutkpächt« Hermann erleidet, dürfte sich auf Million«
belauf« .

Stuttgart , 25 . Mai. (Zum Minister Wechsel)
Auch am Freitag verhandelten die Landtagsfraklionen
der Regierungsparteien über die Besetzung des Ministe¬riums des Innern . Eine Erweiterung der Regierung
durch Ernennung von zwei Ministern (Inneres und Kul¬
tus ) soll nicht stattsinden - Tie Sozialdemokratie hat fürdas Innenministerium drei Kandidaten vorgeschlagen:Dr . Lindemann , Hitzler und Fette , besteht aber nicht mehrau ; onsem Ministerium , aber in einer stärkeren Ver¬
tretung rn der Regierung . Unter diesen Umständen dürstees sich um einen Austausch beim Finanzministerium han¬deln, vielleicht auch einem Wechsel im Arbeitsministerium
und Landtagspräsidium . Tie Entscheidung ist in Bälde
zu erwarten.

Stuttgart , 25 . Mai. (Württ . Landesmissions-
k -onferenz .) Am Dienstag und Mittwoch fand bei
gutem Besuch aus dem ganzen Land in Stuttgart dH
'alljährliche wnrttembergiscye Landesmissionskonferenz un¬
ter der Leitung von Stiftsprediger Groß statt. Bei
der Brüdermissionskonserenz am Dienstag vormittag be¬
leuchtete Missionsdirektor Tipper aus Basel in einem
Vortrag über „ China am Scheideweg" das Ringen des
Christentums mit der materialistischen westlichen

'
Kultur

um die chinesische Volksseele. Am Mittwoch behandelte
bei der Predigermissionskonferenz Missionsinspektor D.
Würz aus Basel die Zukunft der verwaisten Missions«
kirchen in Afrika und Indien , deren Ruf nach Rückkehr
ihrer deutschen Berater bei allem Selbständigkeitsbe-^ streben der Eingeborenen immer dringender wird. So¬
dann zog Missivnsdirektor Tipper einen lehrreichen Ver¬
gleich zwischen der Basier Missionsarbeit in China und
auf Borneo . Bei der Jahresversammlung der freien Mis-
sionskonserenz hielt Wissionsinspcktor T . Würz einen
tiefgründigen Vortrag über den Menschensohn und die
menschliche Not . An sämtliche Vorträge schlossen sich leb¬
hafte Aussprachen an.

Landesversammmlung des Württ. Bau¬
ernbundes. Im Rahmen der Landwirtschaftlich «!
Woche fand eine Bertreterversammlung des württ . Bau¬
ern - und Weingärtnerbundes und daran anschließend un¬
ter dem Vorsitz des Abg. Dingler eine von etwa l -M
Teilnehmern besuchte Vertrauensmännerversammlung
statt . Dem von Th . Körner jg . erstatteten Geschäfts¬
bericht ist zu entnehmen, daß der Mitgliederstand sic im
letzten Jahr um rund 12000 vermehrt hat , worunter 8 / tz
katholische Bauern . Ter Bund zählt gegenwärtig ia
Württemberg und Hohenzollern 14 Beratungsstellen , die
mit Bauernanwälten besetzt sind. Tie Zahl der Orts¬
gruppen ist um beinahe 300 gestiegen. Im Mittelpunkt!
der Tagung stand ein Vortrag des Abg . StröbeÜ
über die politische Lage, worin es heißt : Wir verlange«
größere Selbständigkeit für Württemberg . Tie fliegen¬den Wuchergerichte sind ein Unsinn und ein Unfug. Tie
Wohnungspolitik hat Fiasko geinacht. Noch schlimmen
steht es mit der Kanalpolitik . Ter Staat hat ungeheureLasten und Bürgschaften auf sich genommen , und der Er¬
folg sind — Ruinen . Am Neckarkanal gehen wir finan-i
ziell zu Grunde . An dein verstorbenen Minister Graf er->
kennen wir an, daß ec die Staatsautorität ausrecht er»
halten und für den Ausbau der Polizeimacht gewirkt Hatz'
Hinsichtlich der kulturellen Fragen sind wir entschiede«
für die Aufrechterhaltung der konfessionellen Volksschul«mrd treten ebenso ein für die Erhaltung der Kirche . Wir
wollen eine straffere Erziehung der Jugend . Tie Aus¬
gaben für das Theater sollen diejenigen bestreiten, die
hineingehen . Tie Ertragssteuern dürfen nicht zu sehr
überlastet werden.

Strafbefehl - Schnellverfahren. Auch aufdem Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom Tvnnerstagwurde von dem sog . Strafbefehl -Schnellverfahren wieder
Gebrauch gemacht. Bei dem dort gebildeten FliegendenGeruht kamen vier Fälle wegen Preistreiberei zur Ab¬
urteilung . Neben Geldstrafen bis zu 60 000 Mk . wurde
- uf Einziehung des Uebererlöses Urteil gesprochen.1 Liter Milch 1060 Mark. Nachdem der Er¬
zeugerpreis für Milch mit Wirkung vom 1 . Juni ab eine
ZOprozentige Erhöhung erfährt , wird sich der .Aeinver-
kausspreis für Vollmilch in Stuttgart auf mindestens1060 Mk . für das Liter stellen.

In den Bergen verunglückt, lieber diePfingst-tage ist, wie Allgäuer Blätter melden, in den Bergen vek
Oberstdorf ein Student aus Stuttgart namens Hartman»verunglückt. Hartmann soll aus Leipzig gebürtig sein . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Das Nrtei » im Prozeß Wojak. Im SchieberprozeßWojak und Genossen wurde der Hauptangeklagte Wojack

zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust ver¬urteilt . 1 Jahr und I Monate wurden auf die Unter¬
suchungshaft angerech .M.

Generalstreik der Mßm - rchner in Belgien . Wegen der
Ausdehnung des Eisk,sZahnerstreiks hat die Regierungdre Mobilisierung VE 4 Eisenbahnertruppen angeord-

. „ .
Man rechnet damit , daß in den nächsten Tagenem Generalstreik Proklamiert wird.



ep . Auswanvermrgszahlen. Im Jahre 1922 haben
insgesamt 36 627 Deutsche die alte Heimat auf dem
Seeweg verlassen ; ihre Zahl hat von einem Vierteljahr
rum andern Angenommen . Die Hälfte derselben stand
im unternehmungslustigen Alter von 17—30 Jahren,
24 717 waren ledig , 11170 verheiratet . Industrie und
Bauwesenstellten 11644 Auswanderer , Land- und
Forstwirtschaft 8098, der Handel 4920 , die freien Be¬
rufsarten 2165 . Das Reiseziel war fast ausschließlich
Amerika und zwar überwiegend Nordamerika (67 Pro¬
zent), Brasilien und Argentinien (je 14 Prozent ) .
Diese Zahlen weisen auf die hohe Bedeutung sozialer
und kirchlicher Auswandererfürsorge.

Ter Franzose am Niederrhein . (Ein wahres Begeb¬
nis .) An einem Märztage kommt ein Franzose zum
ersten Male an den Niederrhein . Er ist sehr enttäuscht,
das Gelände dort so flach vorzufinden . Er fragt einen
Bergarbeiter, der wie er , spazieren geht : „Sagen Sie
mal, ist denn hier gar keine Erhöhung in der Nähe?"
Der Bergmann, der das gebrochene Deutsch verstan¬
den hat , sieht ihn verächtlich an und erwidert ihm dann:
„Steigen Sie mir den Buckel hinauf , das ist die einzige
Erhöhung in der Nähe.

" („Leipz . N . N .
")

Uns der Geschichte der württ . Jntelligenzblätter.
Einen interessanten und wertvollen Beitrag zur

württembergischen Zeitungsgeschichte hat Dr . Hermann
Remppis - Marbach über „Tie württ . Jntelligenz¬
blätter von 1736 bis 1849" vor kurzem in den Tübinger
Staatswissenschaftlichen Abhandlungen (Verlag von
W. Kohlhammer, Stuttgart -Berlin ) erscheinen lassen,
worüber Dr . Max Gottlieb (Kirchheim u . T .) im „Zei-
tuugsverlag" schreibt: Ueber England gelangte die Ein¬
richtung der Jntelligenzblätter nach Deutschland und
zwar zunächst nach Hamburg , wo im Jahre 1673 ein
Relationskurier nach englischem Muster entstand. Von
hier aus verbreiteten sich die Jntelligenzblätter rasch
im übrigen Deutschland und nahmen gar bald den
Charakter eines amtlichen, öffentlichen Publikations¬
mittels an . Das älteste württembergische Jntelligenz-
blatt , dessen Gründung im Jahre 1736 Herzog Karl
Alexander anordnete, waren die Stuttgarter „Wöchent¬
lichen Anzeigen"

, die im „Staatsanzeiger für Würt¬
temberg " heute noch sortleben. Neben Stuttgart waren
es besonders die Reichsstädte Heilbronn , Ulm, Hall
usw . , in denen frühzeitig Jntelligenzblätter erstanden.
Betrachten wir den vielseitigen Inhalt dieser Blätter,
der in der Hauptsache wirtschaftlicher Natur ist , so
erkennen wir leicht die hohe Bedeutung , die im 18.
Jahrhundert dem Jntelligenzblatt im städtischen Leben
zugekommen ist . Die politische ZeituW diente als Nach¬
richtenverbreitungsmittel , brachte Neuigkeitenaus Stadt
und Land , das Jntelligenzblatt war in erster Linie
sür den Bereich der Stadt gemünzt. Die politische Zei¬
tung diente sozusagen dem geschichtlichen, und die Jn-
telligenzzeitung dem wirtschaftlichen Verkehr . Tie Auf¬
gabe der elfteren war die Veröffentlichung von Nach¬
richten zur Unterhaltung und Belehrung , die der letz¬
teren aber einer Menge schlummernder Bedürfnisse
kachzurufen und zu befriedigen, sie wurde eine neue
Art des Gütererwerbs und intensivster Güterausnut-
zung. Erst in den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts
vollzog sich in Württemberg der Uebergang vom Jn¬
telligenzblatt zur politischen Lokalzeitung, nachdem den
Zntelligcnzblattverlegern gestattet worden war , auch
Politische Artikel zu bringen . Immer mehr verwischten
sich m der Folge die Spuren des Jntelligenzwesens und
zu Beginn des Jahres 1848 gab es außer dem Heil¬brunner, dem württembergischen und dem Ulmer Jn¬
telligenzblatt in Württemberg überhaupt kein Blatt
dieser Gattung mehr, das die Bezeichnung „Jntelligenz-vlatt" im Haupttitel führte.

Heiteres.
Naturwissenschaftliches . Der Forscher Newton hat ge¬

sagt , „daß ein Komet ohne Kern , wenn er auch so
groß wäre , daß er von der Erde bis zum Saturn reichte,
doch in einem Würfel von 25 Millimeter Seitenlänge
Platz finden könnte" . Das ist allerdings ein schier un¬
glaublicher Fall von lockerer Zusammensetzung , und
dennoch ist ein solcher Komet ein Diamant an Härteand Konsistenz, verglichen mit der Hilfsbereitschaft derAlker gegenüber der Vergewaltigung eines wehrlosen

(„Kladderadatsch .")
Jtchlenrausch. Jahrelang hatte rch merne gute TanteUlrike nicht mehr gesehen. Da fügte es ein Zufall , datzich geschäftlich in ihrem Wohnort zu tun hatte Wresteute sich das liebe alte Wesen ! Aber dann kam sie

natürlich gleich auf die Geldentwertung zu sprechenund aus die Lebensnnttelprerse und begann, mrrdre
Krchterlichen Zahlen sür Brot , Butter , NAch usw.nocheinander aufzuzählen. „Wie alt At du letzt glch. liebes Tantchen ?" unterbrach ich ihren Jammer,nm sie etwas abzulenken . „Ach Gott ia , seufzte s ,M Mai werd ' rch vierundachtzrgtau

^
nd

^
., . ^

^ Neues Wort . Chef : „Grienen Sie nicht rmnwr.Sie Ihren Lohn in Empfang nehmen - ^ reLich'nUin !" („Meggendorfer Blatter . )
Eutgegenkonnneud: Fremder : „Ich finde auf der

Rechnungfünfzig Mar! für eine Kerze, die rch av«Mt gebraucht habe ; ich bin beim MondscheinAs BettMangen. - Wirt (wohlwollend) : „Gehen fEKzwanzig Mark ab. Mondschein kostet nur die Häisre.
(„Fliegende Blatter .

')
. Richter : „Ter Angeklagte Hut am Tat-?" eme Dame vorübergehen sehen : Dte fragltche DamAm Sie sein?" — Zeugin (gererzt) : „Bitte sehr,fragliche Tome bin ich durchaus nicht.

(^Fttegemde Blatter . )
SkÄE : -Zaben Sie schon gehvrt , Herr Assesor?Dr- Streber ist gestern von einem Auto°"En ^ rden ." — „Das ist aber ein ausgesuchterZweimal ist er schon übergangen worden,« Luch noch überfahren .

"
(„Meggendorfer Blatt « .

")
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> - Mutmaßliches Weiter.
! Ein Nachlassen der aus Westen vorgedrungenen Stö-
I rungen in der Luftdruckverteilung läßt für Sonn-
, tag und Montag den allmählichen Uebergang zu! wärmerem und trockenerem Wetter erwarten.
> Wirtschaftlicher Wochenirberblick.

Der Devisenmarkt, der am Dienstag unvermittelteine krisenhafte Steigerung der Devisen sah , erfuhrschon am Mittwoch wieder eine wesentliche Entspan¬nung , da die Bedarfskäufe angesichts der hohen Kurseaufhörten . Ter Reichsbank gelang es , bei unbedeuten¬den Abgaben auf die Kurse zu drücken. Die direkten
, Goldverkäufe bei der Reichsbank , die der neueste Wo¬chenausweis zeigt, vermochten die Stimmung ebenfallsnicht zu beeinflussen und eine starke Hemmung fürden Devisenmarkt bildet nach wie vor der Geldmarkt.

Der über Pfingsten eingetretenen katastrophalen De-
i Visenhausse entsprachen die Effektenbörsen nach den
! Feiertagen in gar keiner Weise . Die zünftige Speku-
) lation hatte aus einen neuen Sturm von privaten Käu¬fern gerechnet und sich auf umfangreiche Gewinn -

realisationen vorbereitet . Da die Effektenbörsen sichin ihren Erwartungen getäuscht sahen , ihre Beständeaber auch nur zögernd den nicht allzu zahlreichenKäufern überlassen wollten , gingen die Kurse nur un¬bedeutend über die der Vorwoche hinaus.
Am Produktenmarkt war das Geschäft infolge der

schwankenden Devisenkurse nicht einheitlich . Den hohenForderungen der Wareneigner gegenüber stand großeZurückhaltung seitens der Käufer. Weizen und Rog¬gen waren sehr fest ; Hülsenfrüchte und Oelsaaten stie¬gen bedeutend ; Rauhfutter blieb gesucht. Letzte Ber¬liner Notierungen : Weizen 94 600, Roggen 84 000,Gerste 74 000 , Haber 70 500 , Mais 85 760j Speise¬erbsen 85 000 , Ackerbohnen 70 000 , Weizenmehl140 000 , Roggenmehl 110 000 , Kleien 46 000.
Das Geschäft am Metallmarkt ist trotz der hohen!- Dollarkurse klein und reagiert auf die Abschwächungen: der Devisen rascher als umgekehrt , da große Zurück-! Haltung in ^ - "brauch« herrscht . So

! gingen die sofort empfindlich zu-! rück als der Dv. .ar . er gemeldet wurde . Platt«188 000 , Gold 37 000 , Silber 1070 Mk. pro Gramm.Zinn 60 500 , Nickel 30 000 , Raffinadekupfer 16 50Y,Zink 8050 , Blei 6500 Mk . pro Kilo.
Die rückläufige Bewegung der wirtschaftliche« Lageder deutschen Industrie ist nun zu einem gewissenStillstand gekommen. Der außerordentliche Druck ausden Devisenmarkt , der eine neue Markentwertung tm

Gefolge hatte , löste eine zunächst nur unsichere Be¬
lebung des Auftrageingangs aus . Sie führte in der
ersten Maihälfte zu einer Entlastung des Arbeits¬marktes und einer leichten Erholung in den meistenIndustriezweigen . So erfreulich diese Tatsache aus den
ersten Blick erscheinen mag, das bittere daran ist , daßdaß sie einzig und allein die Folge der neuerlichen
Balutaverschlechterung ist , die den Absatz der deutschenWaren in das Ausland wieder ermöglicht . Im übrigenist unsere allgemeine Wirtschaftslage wiederum schlech¬ter geworden , da sich unser Nationalvermögen — unddas nur in dem einen Falle — um 60 Millionen Gold-mark verringert .hat . Die Reichsbank mußte nämlich,wie ihr neuester Ausweis zeigt , aus ihrem Londoner
Golddepot zur Einlösung der am 15 . Mai fälligenan Belgien begebenen Schatzwechsel 60 Millionen Gold¬mark ihrem Depot entnehmen, wodurch ihr Goldbestandaus 629,9 Millionen Mk . zurückging.

Handel und Verkehr.
D>er Dollar notierte am Freitag in Frankfurt54 064 G . , 54 335 Br . , in Berlin 54164 G . und54 435 Br.
1 Schweizer Franken -- 9775 G . , 9824 Br.1 französischer Franken -- 3596 G . , 3614 Br.1 italienischer Lira -- 2615 G -, 2629 Br.
1 holländischer Gulden -- 21 446 G . , 21 553 Br.1 Pfund Sterling --- 251819 G . , 253136 Br.1 spanischer Pesetas -- 8254 G . , 8295 Br.ISO österreichische Kronen -- 76,68 G ., 7^ 0 Br.1 tschechische Krone -- 1621 G . , 1630 Br.
1 dänische Krone -- 10 424 G - , 10 975 Br.
Weiteres neues Hartgeld. Von den neuen 508Mark-Stücken sollen insgesamt 90 Milliarden ausge¬geben werden. Voraussichtlich werden auch 1000 Mark-Stücke geprägt werden.
Allgäuer Butter - und Käsebörse, 23. Mai . Durchsschnittspreis für Butter : 8565 Mk. , Umsatz 77 263 Pfd . ?

Weichkäse : 3561 Mk ., Umsatz 508 875 Pfd . ; Allgäuer
Rundkäse 6699 Mk . , Umsatz : 164189 Pfd . PrsLse für1 Pfd . konsumfertige Ware ohne Verpackung und
Fracht.

Mehlpreis . Me Südd . Mühlenvereinigung hat de«
Richtpreis für Weizenmehl SPez . 0 auf 345 000 Mk.
erhöht.

Stuttgarter Börse, 25 . Mai . Me Tendenz am offi¬
ziellen Markte der Börse blieb trotz der seitens der
zünftigen Spekulation Wohl infolge der unsicheren po¬
litischen Lage teilweise unternommenen Realisationgut behauptet. Einzelne Werte wie Junghans wurde«
um 3000 Punkte höher als am Mittwoch gehandelt.Bankaktien schwächer , außer Vereinsbank, welche 1000
gewannen. Brauereiaktien sehr fest : Brauerei Eßlin¬
gen 10 000 , Reitenmeher 20000 , Hohenzollern 37 000,Wulle 45 000 . Von Maschinenaktien zogen Maschinen
Eßlingen um 1000 Punkte an , Daimler um 7000.
Spinnereiaktien uneinheitlich: Kolb und Schüle 51 000,Kottern 60 000 , Filz 59 000 bei reger Nachfrage , Spin¬nerei Eßlingen 95000 . Im Freiverkehr kam diy Reali¬
sationslust stark zur Geltung , weshalb hier die Ten¬
denz uneinheitlich, das Geschäft etwas ruhiger war.

Mannheimer Produktenbörse, 24. Mai . Die Börse
verkehrte in fester Haltung , doch blieben die Umsätze
klein , da man sich angesichts der Devisenschwankungen
große Zurückhaltung auferlegt. Verlangt wurden sür
die 100 Kilo waggonsrei Mannheim (alles in 1000
Mk .) : Weizen 200— 210 , Roggen 175- 180 , Gerste 145
bis 155, inländ . Hab« 115- 145, Mais 185- 190,
Brekstroh SO . gebundenes 48» WeiLeukleie 86—W. ,

* H«r», 24. Mai . De« heutige « Psingfimarktwaren der Dithabtnlung vur S Stück Rindvieh zug,führt,infolgedessen der Handel gleich Null . Dem Schweinrmarktdagegen wurden annähernd 200 Stück Milchschwrive zuge-sührt und sämrlicke verkauft, tretzdem die Qualität durch¬schnittlich zu wünschen übrig ließ, wmde dennoch bis 600000Mark für dar Paar »«gelegt.

Letzte Nachrichten.
Da» ««»! « abiaett l»«plrtt.WTB . L«»So», 26 . Mai . Premierminister Baldwinhat sein Kabinett vervollständigt. ES ist mit dem KabinettDonar Bawr fast indrvtisch . Baldrvin bleibt vorläufigSchatzkanzler.

PokaearkS Lüge».
WTB . Amsterdam, 25 . Mai . Zur letzt« Kammerred«Poivcare » schreibt dar . Allgemein Handelsblad, ' den Textder Melodie kenne man allmählich. Bemerkenswert sei, daßPoir care seine Behauptung , dar Ruhrunternehmen habe seineKosten eingebracht , nicht wiederholt habe, ebensowenig seineAngaben über den Umfang der Kohleutraolporte . ' Die Un¬wahrheit dieser Behauptungen sei auch zu augenfällig gewesen.

Hölleia.
WTB . Paris , 25 . Mat . Wie Haoar berichtet, wirdder deutsche kommunistische Abgeordnete Höllei» noch solang«in Untersuchuugrhaft gehalten werden, bi» der Minister derInnern einen AuSweisuvgSbrfehl gegen ihn erlasse« hat.Die Zasamm-akaaft i« Pari» vrrschebr».WTB . » »iiff. l, 25 . Mai . (Agevce Beige.) De» Minist«des Leuhern, Jaspar , hat sich erkältet und muß da» Zim¬mer hüten. Die Unterredung» di« zwischen ihm, dem Mini¬sterpräsidenten Lheuuis und Poivcare am Sonntag statifia-den sollte, wird daher um einige Tage verschoben werden.

Uaterzetchaet.WTB . Pari », 25 Mai . La » Abkomme» über dieRegelung der amerikanischen Besatzungtkosten ist nach sästdreimonatigen Verhandlungen heute Nachmittag unterzeichnrtworden.
Die Lage k« « rlseakirche».WTB . « elseakirq . », 25. Mai . Um 11 Uhr vormst-tagr fand eine Versammlung statt. In Recklinghausen istbcS sitzt alle» ruhig.

Die v pre ». Neckar- Goldarrltih» SSerzrichart.WTB . Ttrrttgart , 25 . Mai . Die von der Neckar-
Aktiengesellschaft ousgegebrne erste Serie der 5proz . Neckar»Goldanleihe in Höhe von einer Million Goldmark ist nichtunwesentlich überzeichnet worden. Di« mehr verlangten Be¬läge wurden von der Gisellschaft zur Verfügung grstellt.U« Sie »rue deutsche Rate.

WTB . Verli ». 85 . Mai . Nach der . Zeit ' werde« dieFührer der Reichrtagsftaktionen am Sonnabend die ersteBesprechung mit der Regierung über die in Aussicht genom¬mene neu« deutsche Note haben.
583 , «»e Aar » ekf,«ge».WTB . Parir , 25 . Mai . Nach einer Havar -Melduagau» Koblenz hat die Rheivkandrkommtsfionauk» neu« 58S

Aurwetsunge« deutscher Beamter, di« zumeist der Eisenbahnangehören, anßgrsprochrn.
An» LadrvigShasea.

WTB . Manahel « , 25 . Mai . Aus dem Direktion»^
zirk Ludwig»Hafen wurden von den Franzosen am 24. Mai49 verheiratete Eisenbahner samt Frau « und 67 Kinder«
aurgewiesev. Die Möbel wurde« beschlagnahmt.Wie»«» SO Mill. Mark befchlagaahatt.

WTB . DSffelSarf, 25 . Mai . Bei der städt. Hauptkaff«wurden gestern von den Franzosen 20 Millionen Mark be¬
schlagnahmt als Strafe für eine Reihe von Sabotageakten.Eine Reih« Eisenbahner ist gestern «« hastet und fortgeschafftward« .

Die Demissie» de» seaaz JaßizmiaisterS.WTB . Patt ». 26 . Mai . Der Justizminist« gibt Er¬kannt, daß er bereit» vorgestern dem Ministerpräsidentenseine Demission überreicht habe. Er ist nvr unter der Be¬dingung bereit , dem Kabinettt weste:hin anzngehSre«, wen»ihm gestattet wird, eine GesetzeSoorlage einznbringe», durchdie eine Aeuderung in der Zusammensetzung de» Staat »-
gerichtShofe» ermöglicht wird.

WTB . Patt », 26 . Mai . Der gestern Abend zusammen-getretene Mtuisterrat bat den Justizmintster, einen Gesetzent¬wurf über die Neuorganisation de» StaatSgerichtShofeSvor-
zuberesten.

Dt« Türket zeigt «in« »n»achgt,»tg« Halt »»».WTB . Lradov , 26 Mai . Reuter meldet au» Kon-
stavt ncpel : All« hier vorliegenden Nachrichten besage«, daßdie Regierung von Angora in der Frage der Reparation ««ein« unnachgiebige Haltung zeige. Di « Lageist s « hrkritisch.

va« »«« Türket.
WTB . Park », 25 . Mai . Nach einer Meldung de»

. Journal ' hat dt, türkische Polizei zahlreiche griechisch,Staatsangehörige in Konstautiuopel verhaftet. Die spanisch«Gesaudshaft, die mit der Wahrung de, gttechisch « Interesse«betraut ist, hat bei der türkische» Regierung gegen die Ras-ftnvrrhastungeu protestiert. — Di« türkischen Behörden Hab«de» fremden Schiff« die Einfahrt in die tüttisch « Hüft»«ach Sonnenmstergang verboten.

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sir die Gch « « H-» Utz«r TageszeiAiing „An- daw Lem»« »- bestelle«.

Mr die vchrlsttettung verantwortlich: Ludwt , Sink.
Druck « ch Akttiz der W. Rkkrrlschev BMHtuckrrtt Nteusieiz
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Vergesse« Sie «W
in diesen Tagen die Schwarz¬
wälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " für den Monat Juni
zu bestellen , denn sie brauchen

eine Zeitung!

Alleusteig.

LMbM M vöPÄiMßMsilll
(VerÄnMnZ je naek LünälZun ^Lirist)

Lu- 1> . Maul vvllTMMM
. and fremden Oeldsoiten

(LcdrsokkAoker unter Leibstversctduk der Nieter)

MMWM ii. bilMs öMiM
aller banlLAesetiäitlicken ^ nZele ^entieiten

8treWe V« dviWdÄ.
Unsere Spreckstunäs

Ladet an jedem NarlrtlsZ in ^ agoLä im
Oastkok 2ur „? 08t " 8ta11.

Nlteusteig.

AM Wermmil
werden angenommen

Lutz L Weiß.
- - t

Trotz der heute wesentlich höheren Wie^er-
brschaffangkpreise in sämtl. Artikeln empfehle«
wir unseren werten Kunden insbesondere

Silz-, Ham- rr«d Deloar-

in der außerordentlich günstigen Preislage von

I2ooo , 18ooo , 23 ooo,

zz ooo , ZK ooo u . 55000 Mk.

ferner
UM' gestrickte ^WV

Xllsdknsnrllgk
sür 3 bi» 18 Jahre.

KaushW WillilM Mel
Nagold.

MeEvWMg. EvtM !«vg «.

SeMwMWell
Mil » 74 Abbildungen . Bildlich «nb allgemein

verständlich - « gestellt . Gibt Aufsch'uß über Pfl -ge der
Fra«, vor und während des Wochenbetts, über Pflege und
Behandlung des Neugeborenen. In keiner Ehe, wo auf
Sesaadheit »ad Glück gesehen wird , darf dieses Buch
fehlen Unwiffenhett ikt immer die Ursache beS
lebenslange » Siechtums der Krane ».

Ansnnhmspreis für alle bs 5 . Juni abends einge¬
henden B«stell«n-zm : Mk. 10 500 .— (Porto und Verp.
Mk. 850 . — extra ). Ab 8 . Jan !, ver nutlrch 100 °/o mehr I
Bestellen Sie sofort das einzigartigeBuch . Postkarte genügt!

rasnUXMI«»! »- Dm« . SMgiri ,
Notestr . » 4 . ! W .Mlkkk sSjtll MW.

M . Forstamt Altrusteig.
Gras- und

Reisverkauf.
Am Dienstag, den 39 . Mai

1983 «achmiiragS 3 Uhr im
Waldhorn in Altensteig

Gras a«S Wege«
der Hat Bltensterg , sowie
aus Abt. Rumprlsteig

» N « Nadelreis
auf Haufen und aus Abt.
Heustetg , Birkhalde,Schelmen-
rain , N-uwies und Rot
KLLose breiil NadelreiS.

Forflamt PfalsgraftMeiler.
Am Dienstag , den 39 Mai

1933 , vormüta s 10 Uhr auf
der Forstamtskanzlei wird die

WllssittllUg
d» siz . SWftesr

in der Hut Kälberbronn in
einer Länge von 884 m ver-
gebe». Kosten»» ' anschlag r
16 Millionen . Plan und
Kostenvo anschlag können auf
der Forstamtskanzlei einge.
sehen werden.

Forstamt MrgrafklMkiltt.
Am Dienstag , d-« 29 . Mai

1933 vormittags 10 U -r wird
auf der FoistamiSkanzlet de
Liefern »- und das Kl in
schlage» von SS cbm

Kalksteinen
aus dem Sautrichweg, Nnt.
Wa dwiesenwez und S utz
talsträßchen , sowie dar Klein¬
schlagen von 10 cbm Kalk¬
steine » auf dem Stutzhalden,
weg vergeben.

orinrikn
KUrV « KI . ILN

ssvyolmLSrger ms«
frAoktvoftrsstr mtt ^gova»
vllmpssen . knsrkLnnl vokrdg
Solls Onterbringung u . Vsepll»-
gong für Koissnds »UssKigixO«

fisikiSgepLok-
Vsraiobsrung

MLKar » ck« » k » n -«
»lrvvLl/isoL»

» ukL nLm '
»»0 . » In » V«r1r » t,n ^ »
!s >»»<>14! t SsdmX >«»».
d, i>s°>!is-»s«n. «U»r : L. k.«« a

illfointr^» A4
a» UM

Violw-SaUe«
sowie

MMM - SEM
sind in Ikl. Qualität zu haben
sn der

Verloren
ging zw scheu Garrwefler und
Glömbach eine

Geldmappe
mit g' ößrrem Geldbetrag.

Der redliche A nder wolle
diese gegen B lohnuag abge¬
ben im G - llha « r , ««
Löwe » in Grömbach.

^ MiSlondSdeutscher su^ ^ l
gegen bar einige Anwesen

und zwar
Wshv - oder

Geschüf »ha«»,
Mühle , « ä .werk,
Billa , Kabrik oder
Hofgnt u. erbittet An¬
gebot « unter A. ? . 182

die Grschäflsst . d. B ' .

WWW
olle Maß » sofort aber kurefristlg
lie^rb . bd billigst . TairkpreiS

E . Gramer , Liebe« zell.
— Tel. 43 —

0tklrz «lrlsget' »ei her« »««
L»ir , Schriinerwftr , Itagolü.

Gcsthsf zur E senbohn.
» ltensteiß.

Verkaufe S, 1

Enten
sowie 2 gebrauchte

Mostfäfser
eornt. Tausch gegen Holz.

Bechtle , Bahnhof.

Unsere liebe Tochter und Schwester

Verla Brenner
in Feuerbach

ist nach schwerer Krankheit unerwartet schnell ge¬
storben , wovon wir Verwandte, Freunde und Be¬
kannte in Kenntnis setzen.

Sarnllie « reger z . Traube.
Am morgigen Sonntag bleibt unser Geschäft

geschloffen.

Hornberg.

Danksagung.

Für alle Beweise wohltuender Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter, Groß - und
Schwiegermutter

Marie Schaible Wtw.
für die tröstenden Worte de» Herrn Stadtpfarrers
am Grabe, die erhebenden GesangSvorträge des
Herrn Hauptlehrers Reiber mit dem Jungfraum-
chor, sowie für die zahlreiche Begleitung z« ihrer
l. tzte» Ruhestätte und sür die Blumenspeudrn
danken herzlich

die tramrnde » Hinterbliebene » .

Llul
vüiü AereiniAt bsi

Oedrsuek von
Oi . 8oidav8

krsogiMkk.
vrgMtk köbr . 8svr
Usgolö unri Ldbavoo» .

ZolicteHpbelt!

l_omnr L.urjn . ^ ?tenLi6ig
utummumuniMliiiuiii »«,i»,ttt»«ittii>!imnu,ui »

LpeLislksusfun^ZgcigsnstsLkssten.
Ooppelfjt

'nteii -

Ik'Leb " SOV ö 6 2 6 sch
k-evOtvSk ' u . stdLtchs'iscjepisiote^
l.oftgewskk 'S u . TimmenstuiLen.

kucksäcke ^Lo!ieif>SLÄien , ^sglisiocks 6̂s msseker».
Wil-Oocke, -. Uickfsnge-. sseicihsstecke . ,

^oei'.öpücil 'sts .i^uer'LLsge U-S V.' s.is6iqe Preise:

Uirchttm « Nnchrichte ».
Sonntag , 37 . Mai, Dreieinig-

ke tSsest . Vorm. ^/sIO Uhr
Predigt ; nachher Kmder-
gotteSditnst K .iueCyristen«
lehre.

Nrchm. 3 Uhr Misfions-
fest mit Ansprachen von
Mfs Bunz - Kamerun u.
Mfl .Schimming . Tooo.
Lpser für die Basier Mis¬
sion.

Am DonnerstagAbend 8 Uhr
Bibelflunde tm Lut ersaal.

Mechobtstengemetnde.
Sonnta », de« 37. Mai, vorm.

V. lO Uhr Predigt , Predi.
ger Walz/Ebhause», vorm.
11 Uhr Soantagschule,
nachm . 3 UhrJuzendbund.
Versammlung , abends 8 Uhr
Predigt.

Dienstag abends V- S Uhr
JünglingSoerei».

Mittwoch, abends 8 '/i Uhr
Bibel- u. Gebetsorrsamm-
luug.

Landwirte und Ziegenhalter!
Noch ist eS Zeit , sich für die kommende
BedaifSzeit mit einer wirklich gute»

ZeuirW vvd Vvttersai
einzudecken. Infolge günstigen Einkaufs
können wir preiswert und unter jeder Ga¬

rantie ab unserem Lager liefe« .
Neparntnrea schnoll «ud billig.

Zohs . Werner L Sohn
Telefon 111 . Nagold « nhnhofstr.

F'
2 nr ^ nksrUguLg

von

V6r1vdunK8kart6Q
Hock ^eilskarlen
OMck ^vun 8cdkart 6 ir
VisMartea

empkietdt sick bestens die

V . kieller
'
zelu ! VMtriekerei

rslekonNr.11 UlgM «!« re1ekouNr .1I

Wi ftl Ü5 WrzM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

